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i« icljinscvltlliittcn fr«? ftufrt $«*«
SDie SInftalt gerfällt in biet Abteilungen, nämlidE) in

je eine folctje für ïftedjanifer, für ©freiner, für Säjloffet
unb für Spengler. (Sine früher beftartbene Abteilung
für Sd)ul)mac£)er ift bor gmei Sauren toieber einge»
gongen.) 35ie ©efamt^aî»! ber Zöglinge betrug auf
®nbe 1901 88, mobon 22 SRedjamfer, 26 Schreiner,
24 Sdjloffet unb 16 Spengler. SSon ber Sdfreirterab»
teilung Ijaben geljn Söglinge bie Seljttinggprüfuugen
beftonben unb gmar alle mit ben 9?oten gut ober fefjr
gut. Aug ber gleichen Abteilung f finb [im (Saufe beg
Öerii^tgja^reg 18 auggetreten.

§iU>«i'rd)t*(Mtl(, in ttiobetnem ©Iii au8gefüf)rt bon ber Setjrmertftätte in Sern.

35er allgemeine Q3erid)t fpridjt fid& fpegieH über biefe
Abteilung toie folgt aug:

„3)ie Sdjreiner»Abteilung gel)t ilfren gemoljnten
©ang. 3)ag rege Sntereffe' unb bie OJacfjftage, bie fiel)

für bereit fßrobutte geigen, berufen niäjt etwa auf fpe»

giellen 33emüt)ungen unfererfeitg, bie ®unbfd)aft an ung
gu fiepen, fonbern fie fittb Ifauptfödjlid) bern Umftanbe
gu üerbanfen, baff mir atg ergieljerifcfje Anftalt barauf
©ebadjt nehmen, nidjt allein burd) muftergiltige @in=

gelmöbel, fonbern auet) für ben gefamten Snnenaugbau
bem bielfeitigen ©efdjmad unb ben fpegieden SBünfdjen
beg 5ßublilumg iRedjnung gu tragen.

„3)er neuen §Rid)t=

tung, bie immer fefteren
iöoben fafft, mürbe ge»
bülfrenb Stedjnung ge»

tragen; fid) ilfr gegen»
über gleidfgiltig bernai»
ten, märegleiäfbebeutenb
mit StiKftanb ober fo=

gar mit Stüdffdjritt. —
3)a nun bei biefen neu»
geitigen, unenblid) ma»
nigfâltigeit Aufbrüchen
an bie SJJöbeltunft bie

ältere Äonftrutiongroeife
triebt mehr genügt, unb
nidjt febeg SCRöbelgefd^äft
in ber Sage ift, ber
neuen Strömung grüttb»
lidb gu folgen, fo glaub»
ten mir im Sntereffe
beg Stanbeg borgugelfen,
mettn mir neben ber

©rgielfung gefcjjulter Ar»
beiter, tedjnifcb unb
fünftlerifd) bahnbredjenb
gu mitten ung beftreb»
ten."

®er Unterricht in ber

Scbreinerabteilung be»

fteïft laut Programm
aug folgenben g'ääiern:

gür bag I. Schuljahr
(tljeoretifcber Unterricht):
iRedfnen: SBieberljolung
ber 4 @runbrec£)nüngg=
arten mit gangen, be»

nannten unb unbenann»
ten Rahlen, bag 9ted)nen
mit gemeinen unb 3)e»

gimalbrüctjen. STCafje,

®eroicl)te unb SDhingen.
ißrogent» unb $ingrech=
tiungen. ©efepftgauf»
fafj : Abreffteren bon
Briefen, Sriefpoft, galjr»
poft. ©elbattroeifungett.
©inguggmanbate. S5ie

iöeförberuug bottSSaren
burd) bie ©ifenbap.
Augfertigung bongra(|tf

briefen. Cuittungen,
^Rechnungen, Scplb»
fäjeine, Abtretungen. —
Uebungett in ber SRunb»

fchrift. — fßlanimetrie.
33on ben Sinien, SBitt»

teln, 35reiec£en, SSieteden
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Die KehemeeklMten der Stadt Kern.
Die Anstalt zerfällt in vier Abteilungen, nämlich in

je eine solche für Mechaniker, für Schreiner, für Schlosser
und sür Spengler. (Eine früher bestandene Abteilung
für Schuhmacher ist vor zwei Jahren wieder einge-
gangen.) Die Gesamtzahl der Zöglinge betrug aus
Ende 1901 88, wovon 22 Mechaniker, 26 Schreiner,
24 Schlosser und 16 Spengler. Von der Schreinerab-
teilung haben zehn Zöglinge die Lehrlingsprüfungen
bestanden und zwar alle mit den Noten gut oder sehr
gut. Aus der gleichen Abteilung j sind sim jLaufe des
Berichtsjahres 13 ausgetreten.

KUberschranlr, in modernem Stil ausgeführt von der Lehrwerkstätte in Bern.

Der allgemeine Bericht spricht sich speziell über diese

Abteilung wie folgt aus: »

„Die Schreiner-Abteilung geht ihren gewohnten
Gang. Das rege Interesse' und die Nachfrage, die sich

für deren Produkte zeigen, beruhen nicht etwa auf spe-

ziellen Bemühungen unsererseits, die Kundschaft an uns
zu ziehen, sondern sie sind hauptsächlich dem Umstände
zu verdanken, daß wir als erzieherische Anstalt daraus
Bedacht nehmen, nicht allein durch mustergiltige Ein-
zelmöbel, sondern auch für den gesamten Innenausbau
dem vielseitigen Geschmack und den speziellen Wünschen
des Publikums Rechnung zu tragen.

„Der neuen Richt-
tung, die immer festeren
Boden faßt, wurde ge-
bührend Rechnung ge-
tragen; sich ihr gegen-
über gleichgiltig verhal-
ten, wäregleichbedeutend
mit Stillstand oder so-

gar mit Rückschritt. —
Da nun bei diesen neu-
zeitigen, unendlich ma-
nigfâltigen Ansprüchen
an die Möbelkunst die

ältere Konstrukionsweise
nicht mehr genügt, und
nicht jedes Möbelgeschäft
in der Lage ist, der
neuen Strömung gründ-
lich zu folgen, so glaub-
ten wir im Interesse
des Standes vorzugehen,
wenn wir neben der

Erziehung geschulter Ar-
beiter, technisch und
künstlerisch bahnbrechend

zu wirken uns bestreb-
ten."

Der Unterricht in der

Schreinerabteilung be-

steht laut Programm
aus folgenden Fächern:

Für das I. Schuljahr
(theoretischer Unterricht):
Rechnen: Wiederholung
der 4 Grundrechnüngs-
arten mit ganzen, be-

nannten und unbenann-
ten Zahlen, das Rechnen
mit gemeinen und De-
zimalbrüchen. Maße,
Gewichte und Münzen.
Prozent- und Zinsrech-
nungen. Geschäftsauf-
satz: Adressieren von
Briefen. Briefpost, Fahr-
post. Geldanweisungen.
Einzugsmandate. Die
Beförderung von Waren
durch die Eisenbahn.
Ausfertigung vonFracht?

briefen. Quittungen,
Rechnungen, Schuld-
scheine, Abtretungen. —
Uebungen in der Rund-
schrift. — Planimetrie.
Von den Linien, Win-
kein, Dreiecken, Vierecken
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unb Sieleden. ®er $reig. Sereihnung bon Umfang
unb Snïjalt ebener giguren. ßöfung bon angemanbten
Aufgaben, gadjgeichnen : Aufgeidjnen bet £oIgberbinb=
ungen, fotoie ber technifdjen Arbeiten, meldje ber Sehr*
ling in beftimmter Reihenfolge an bet $obelbanî an*
gufertigen hatte, mobei Rrojettiong Uebungen nach
©egenftänben unb Sorgeiçhnung an ber Aßanbtafel gut
Anmenbung tarnen. greitjanbgeichnen : geidjnen nach
Sotlagen unb Rtobellen. Auggieljen ber Konturen mit
Sufdje, Anlegen in einfachen garbentönen. — 28erl*
ftatt=Unterrid)t : £>aubfertigteitg*Uebungen im pöbeln,
«Sägen, hinten, Stemmen, Schien unb ©taten. 33er*

fertigung fleiner SRufter ber betriebenen §olgberbinb=
ungén. Anfertigen ganger, einfacher R?öbel in SBeidj*
holg, liaturfarben, gebeigt ober gutn Sadieren gerietet.

fÇûr bag II. «Schuljahr (t^eocetifctjer Unterricht):
Rennen: ©rläuterung bei Kalfulation gemerblidher
ißrobufte gu befolgenber ©runbfä&e. Seranfdjlagen
bon Rtöbeln unb Sauarbeiten nad) 2Berîftatt*8eid)=
nungen unb Rlänen. Stereometrie: bie Sörper unb
bie Seredpiung ihrer Oberflächen unb Snljalte. gadj*
geidjnen: Hebungen im «Sfiggieren bon Ribbeln in
geometrifdjer unb perfpeftibifcher Anficht: Saugeidjnen.
greit)anbgeiä)nen: Drnamentgeidjnen unb Sdjattenlelfre.
3Berîfiatt=Unterrid)t : Seginn ber maffiben ipartljolg*
arbeit; hauptfädjlid) eichener Stuhle unb ßaftenmöbel;
Uebergang gut Sauarbeit.

gür bag III. ßetjtjalfr (theoretifdjer Unterricht) :

Sudjfüljtung: Seleljrung über ßrned, ©inridjtung unb
gühtung ber für beit ©emerbebetrieb erforberlidjen
Südjer. Durchführung eineg ©efchäftSgangeS mit
Süd)etabfä)lufj unb Sahregbilang. Äurge ©rläuterungen
über ben 2Bed)feI, bag Setreibungg* unb Äonlurgber*
fahren, nebft Abfaffung bon ©efchäftgbriefen. gadj*
geichnen : Ard)itettonifd)e gormenlel)re mit Anmenbung.
©ntmerfen eingelner Rtöbel unb ganger $immereiitricht*'
ungen neugeitlidjer Richtung mit antifer ©runblage.
greihanbgeichnen : Qufommenftetlung farbiger Snlarfien
unb plafiifcher Ornamente mit Anmenbung ber ißflange.
— ASerfftattunterridjt : Arbeiten in Rufjbaum matt,
matt unb poliert unb gang poliert.

Riit ben Sehrmerfftätten ift ein ®onbitt berbuttben,
mo bie Seljrlinge um billigen Rreig eine gute Ser*
pflegung finben unb fid) an eine ftramme §augorbnutig
gemöljnen tnüffen.

fn* f«tcnt-§t1rb«ibn- uni» PtfflfnfdjtU'fn'
©rfmiben unb fabcijicct Don 21. ©el)viß*2iedjti iu SiUid).

Der „Sumel" ift ber erfte big jefct fabrigierte
Scheerenfdjärfer in hoppeltet Anorbnuttg mit je einem

magredjt gu hanbhabenben gührunggfdjlihe auf je gmei
runbe bestellbare ®iamantfial)lfd)ätfer mirfenb. Siehe
gig. 1—3 (einfach).

gig. l.
Der mittlere gühtunggfchlij) ©ig, 2) ift bagu be*

ftimmt, in feufredjter tpanbljabung auf ben nämlichen
4 Angriffgpunften im Ru, aud) Rteffer gu jchärfen. Sn
beiben rinnenförtnigen Schmalfeiten beg Apparateg ift
Sarborunbum Selag angebradjt gum ©galifteren un?
egaler (fchartiger) Rleffer. Siehe gig. 3. güt biefe gunf*
tion unb befonberg gum Schärfen ber Scheeren ift ein

Stü|fuh a angeorbnet. Durd) hanölid) gefällige gorm
fich auggeidhnenb, ift ber „Sumel" bon fehr grofjem

Sebürfniffe in jeber §augl)altung unb fehr bieten @e*

fchäftgbetrieben, Äaugleien je.

gig. 2.

Sig. 3. a

Der ißatent»Scheeren* unb Ri effetfdhärfer
„gumel" (t o m b i n i e r t' gig. 4 unb 5) ift mit längerem
£>olgfdjafte berfehen, auf beffen beiben auggegrünbeten
giadjfeiten, über elaftifdjer Unterlage Sdjmirgelpapier
feft angebracht unb auf biefem erfe|bar ©arborunbum*
Präparate aufgeheftet finb, um barauf befonberg ÜJieffer

bom Rofte git befreien unb Riefferfdjneiben bon ben

giadjfeiten aug gu egalifieren, mag befonberg beim ©e*
brauch ber üblichen Riefferpuhmafdjinen bonSebürfnig ift.

Seim „Sumel" einfach wie lombiniert genügt ge=

möhnlich ein nur einmaligeg ©urchgiehen ber Sdjeeren*
unb Rtefferfdjneiben, um biefe fcharf gu erhalten, ©ine
©ebrauchganmeifttng ift jebem „Sumel" beigefügt.

®er „Sumel" finbet überall, mo er angemenbet
roirb, feljr günftige Seurteilung, meil er ba einem
gtofjen Sebürfniffe abhilft, mo mit Sdjeeren unb Riefferit
gearbeitet mirb. @g finb in ïurger ßeit fdjon 5000 Slüd
im ©ebrauch-

8{(lct(eite sUtobevfeite

310. 4. Stg. 5
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und Vielecken. Der Kreis. Berechnung von Umfang
und Inhalt ebener Figuren. Lösung von angewandten
Aufgaben. Fachzeichnen: Aufzeichnen der Holzverbind-
ungen, sowie der technischen Arbeiten, welche der Lehr-
ling in bestimmter Reihenfolge an der Hobelbank an-
z.ifertigen hatte, wobei Projektions-Uebungen nach
Gegenständen und Vorzeichnung an der Wandtafel zur
Anwendung kamen. Freihandzeichnen: Zeichnen nach
Vorlagen und Modellen. Ausziehen der Konturen mit
Tusche, Anlegen in einfachen Farbentönen. — Werk-
statt-Unterricht: Handfertigkeits-Uebungen im Hobeln,
Sägen, Zinken, Stemmen, Schlitzen und Graten. Ver-
fertigung kleiner Muster der verschiedenen Holzverbind-
ungm. Anfertigen ganzer, einfacher Möbel in Weich-
holz, Naturfarben, gebeizt oder zum Lackieren gerichtet.

Für das II. Schuljahr (theoretischer Unterricht):
Rechnen: Erläuterung bei Kalkulation gewerblicher
Produkte zu befolgender Grundsätze. Veranschlagen
von Möbeln und Bauarbeiten nach Werkstatt-Zeich-
nungen und Plänen. Stereometrie: die Körper und
die Berechnung ihrer Oberflächen und Inhalte. Fach-
zeichnen: Uebungen im Skizzieren von Möbeln in
geometrischer und perspektivischer Ansicht: Bauzeichnen.
Freihandzeichnen: Ornamentzeichnen und Schattenlehre.
Werkstatt-Unterricht: Beginn der massiven Hartholz-
arbeit; hauptsächlich eichener Stühle und Kastenmöbel;
Uebergang zur Bauarbeit.

Für das III. Lehrjahr (theoretischer Unterricht):
Buchführung: Belehrung über Zweck, Einrichtung und
Führung der für den Gewerbebetrieb erforderlichen
Bücher. Durchführung eines Geschäftsganges mit
Bücherabschluß und Jahresbilanz. Kurze Erläuterungen
über den Wechsel, das Betreibungs- und Konkursver-
fahren, nebst Abfassung von Geschäftsbriefen. Fach-
zeichnen: Architektonische Formenlehre mit Anwendung.
Entwerfen einzelner Möbel und ganzer Zimmereinricht-'
ungen neuzeitlicher Richtung mit antiker Grundlage.
Freihandzeichnen: Zusammenstellung farbiger Intarsien
und plastischer Ornamente mit Anwendung der Pflanze.
— Werkstattunterricht: Arbeiten in Nußbaum matt,
matt und poliert und ganz poliert.

Mit den Lehrwerkstätten ist ein Konvikt verbunden,
wo die Lehrlinge um billigen Preis eine gute Ver-
pflegung finden und sich an eine stramme Hausordnung
gewöhnen müssen.

Der Pateut Scheeren- und Messerscharfer
Erfunden und fabriziert bon A. Gchrig-Liechti in Zürich.

Der „Juwel" ist der erste bis jetzt fabrizierte
Scheerenschärfer in doppelter Anordnung mit je einem

wagrecht zu handhabenden Führungsschlitze aus je zwei
runde verstellbare Diamantstahlschärfer wirkend. Siehe
Fig. 1—3 (einfach).

Fig. 1.

Der mittlere Führungsschlitz (Fig, 2) ist dazu be-

stimmt, in senkrechter Handhabung aus den nämlichen
4 Angriffspunkten im Nu, auch Messer zu schärfen. In
beiden rinnenförmigen Schmalseiten des Apparates ist

Carborundum-Belag angebracht zum Egalisieren un?
egaler (schartiger) Messer. Siehe Fig. 3. Für diese Funk-
tion und besonders zum Schärfen der Scheeren ist ein

Stützfuß n angeordnet. Durch handlich gefällige Form
sich auszeichnend, ist der „Juwel" von sehr großem

Bedürfnisse in jeder Haushaltung und sehr vielen Ge-
schäftsbetrieben, Kanzleien zc.

Fig. 2.

Fig. 3. o

Der Patent-Scheeren-und Messerschärfer
„Juwel" (k o m b i n i e r t Fig. 4 und 5) ist mit längerem
Holzschaste versehen, auf dessen beiden ausgegründeten
Flachseiten, über elastischer Unterlage Schmirgelpapier
fest angebracht und aus diesem ersetzbar Carborundum-
Präparate aufgeheftet sind, um daraus besonders Messer
vom Roste zu befreien und Messerschneiden von den

Flachseiten aus zu egalisieren, was besonders beim Ge-
brauch der üblichen Messerputzmaschinen von Bedürfnis ist.

Beim „Juwel" einfach wie kombiniert genügt ge-
wöhnlich ein nur einmaliges Durchziehen der Scheeren-
und Messerschneiden, um diese scharf zu erhalten. Eine
Gebrauchsanweisung ist jedem „Juwel" beigefügt.

Der „Juwel" findet überall, wo er angewendet
wird, sehr günstige Beurteilung, weil er da einem
großen Bedürfnisse abhilft, wo mit Scheeren und Messern
gearbeitet wird. Es sind in kurzer Zeit schon 5000 Stück
im Gebrauch.

Rückseite Brederscite

Fig. 4. Fie- 5
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